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Gerade noch einmal 
gut gegangen

Kommentare

 Wer  von  den  aktiven  Chirurgen  hat 
nicht  schon mit Entsetzen  festgestellt, 
dass er gerade dabei ist, einen Eingriff 
an der Wirbelsäule, an Hand, Fuß oder 
einem Gelenk vorzunehmen und kurz 
vor dem Schnitt noch bemerkt, dass er 
die Seite oder die Wirbelkörperhöhe ver-
wechselt hat? Laut Schätzungen aus den 
Vereinigten  Staaten  und  Deutschland 
belaufen  sich  derartige  unerwünschte 
Ereignisse auf ca. 300 bis 400 Fälle pro 
Jahr, wobei sowohl in der Wirbelsäulen-
chirurgie wie im Bereich der Handchir-
urgie die Ereignisrate noch weitaus hö-
her liegt! Die Konsequenzen für einen 
derartigen Fehler können für den betrof-
fenen Patienten wie auch für den Opera-
teur gewaltig sein, sodass die Forderung 
nach „Null-Toleranz“ mehr als berech-
tigt ist.

Wie lassen sich  
Verwechslungen vermeiden?

Die WHO und das Aktionsbündnis Pati-
entensicherheit (APS) haben klare Emp-
fehlungen  fertig  gestellt,  deren  Umset-
zung  im  Eingriffsraum  und  für  jeden 
am Eingriff Beteiligten genauso bekannt 
sein sollte wie die Grundregeln der Steri-
lität und Lagerung des Patienten. Wich-
tig hierbei ist nicht nur, dass diese Emp-
fehlungen in schriftlicher Form vorliegen, 
sondern dass sie jedem bekannt sind, der 
zum Operationsteam zählt und dass die 

Kenntnis überprüft, die Umsetzung kont-
rolliert und dokumentiert wird. F. Reu-
ter hat in seiner Klinik im Bereich Ortho-
pädie/Unfallchirurgie die vorgegebenen 
Empfehlungen auf ihre Praxistauglichkeit 
hin überprüft und seine Erfahrungen bei 
der Umsetzung kritisch in seinem Bericht 
dargestellt.

Wie  gesagt:  Wem  ist  es  nicht  schon 
passiert? Und wer hat nachhaltige Kon-
sequenzen in seinem Verantwortungsbe-
reich daraus gezogen?

E	Es gilt: Null-Toleranz für 
Seiten- und Eingriffsverwechs-
lungen in der Chirurgie!
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